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Die Kriegslage.
Abrndberlchl de» « rohen Hauptquartier,.

Wba Berlin,  1 « Juni, abend», von den tlampllronlen
Nicht, Neue«.

Au» dem österr .-ung . lagerbericht vom gleichen läge:
Wb Wien . IN. Juni . Die Schlacht in Pennten nimmt litten

Faetgaug . Die Armee des (bcueratoderslen Fretherrn tum fflurm
ttetDar.it an zahlreichenStellen IRamn. Der Siidtliigel erreichte in
taljen .iläiupten den Sional Fasedua. Generaloberst Erzherzass
Joses baute seine llrsolge im Monlellogebict aus. Italienische
»egenslöf,« scheiterten an drei Kampstagen. An drei Aampstage-.t
wurden in diese,n webte! 73 italienische(beschütte eingebracht, daran,
ter zahlreiche schwere Maliber.

Beiderseits dcr Brenta rannte der Feind abermals nergeblich
gegen unsere neitcn Stellungen an . Ebenso ersolgios oerliesen srid
sich von Asiago niedrere englische Angrissk.

Die Zahl der (besänge ne  n ist aus  30 0 00  gestiegen,
jene der erbeuteten (b e s chii >t e ans  1 2 0. Dir Beute an
Mlnenwersern und Maschinengewehren, sowie an sonstigen Äriegs-
Mitteln ist noch nicht gezählt.

Der Eltes des (beneralstabs.
Au» dem Ilallenslchen Bericht vom >7. Juni . Aus der Asiago

'wchebene und aus dem htravpa beschränkte sich der iteind, der am
17. Juni riesige Verluste erlitten batte, daraus, unseren (begcnan-
grissen durch starkes lbê enseuer itlndernisse in den Weg ,sn legen,
und unsere und die uer, andelen Truppen, die ans niedreren Punk¬
ten Teilersalge und ffrontberichtignngen errangen, zurück,uw.-ts.m.
Rangs der Piaue dagegen wird die Schlacht mit ansterordentlicher
Festigkeit meitergesüdrt. Der Feind drängte, odne seinen Per
lüsten^Rechnung tragen, vorwärts , um die Besetzung des Mau
tello weiter auszudehnen und siel» einen Weg in die Ebene zu
bahnen. Die .-saht dcr sei. Ansang der Schlucht gemachten Ge-
taugenett belänkt sich aus 120 Ossi,irre und 4500 Soldaten , non
denen 710 uon den britischen und 2M von den sranzastschcn Trup
pen gelangen wurden. Die Mitwirkung der Flieger machte sich
trotz der schlechten Witterungsverdüllnistc lebhaft fühlbar. 44 fcittb-
liche App . ule wurden int Verlaus der letzten zwei Tage abge-
schossen.

Frankreich.
Abschiebung der Pariser  B c o ä l ke r n n g. Das

„Journal de rbeneve" teilt mit- Der Derteidigungsausschnstvon
Paris dal drschloisen, die Bevölkerung der Borstädte von Parts
lorizuschassen tmd sie nach Mittel- und Siidjrankreich adzuschictzeu.
wo ihr Wohnstätten zur Bersüguna gestellt morde« sind. Es lei
beabsichtigt, die hauptstädtischeBevölkerung im Pause des Manuls
allmüdlich zu evakuieren. — Die französischen Bl aller,
besonders„Hümme libre" und „Matin " erörlern die Möglichkeit der
Belagerung von Paris tmd sordern die Räumung der Stadt , da
argen die „Bictoire" die Berteidigung von Paris , „ „

Der Fliegerangriss ans Baaiogne,  Der „Maiin
meldet zur Beschlestnng von Bonlogne sur tner durch die detnschen
Fliegen Rach Berichien dortiger Blätter sei ein T-it der Siadt
beinahe völlig zerstört. Ein Lustwepeda verursachte einen Spreng
leichter von sieden Meter Tiefe und 30 Meter Durchmesser.

<£ a i U a ii r ernstlich erkrankt.  Aus Parts wird ge
meldet, dast der orrhastete Eaillaur wieder ernstlich ertrank! lei. Der
Mllllärgerichlshosdeausiragie den Mililärgerichlsarzl. ihn zu nnier-
suchen. Man gewinnt den Eindruck, dast der unbequeme Eailla -Ns
langsam verschwinden soll, da man ihn anscheinend nicht zum ..Sand'
Hansen" verurteilen kann.

Pcrjhing» periodisch wicderkehrcnderIrostrus.
„Times" melden ans Rem Park : Äeueral Pershing beeilt siä>,

seinen Feldzngsplan für 1919 scrligzu stellen. Die Mililärdehärden
der Perelniglen Slaaien würden nicht zögern, sich eventuell deren
zu erklären, auch weiterhin amerikanischeReaimettter dem Beied!
von kriegsersahrenen sranzösischcn und engiischrn Offizieren zu
unterstellen.

Pershing kann schon nicht anders , als ans dte dat-ernden. Herz
terretstenden Bitten Mariannes und John Bulls mit einem be
ruhigendcn „7>es, yes!" zu anlworlen.

Die nniidolschemiftilchr vcwrgnnq in Sibirien.
Das Bild der Ereignisse in Sibirien stellt sich nach der Peters

dnrger Presse satgendertnatzeu dar . In Westsibirien sind die Bolsche
nstki anscheinend durch die (begenrcvalutianäre und die Tscheche-
gestürzt worden. Die telegraphischeBerbindung mit Sibirien i
unterbrachen. An oielen Stellen sind die Te'egraphenUnien in de
(tanden der Tschechen. Omsk ist durch die Tschechen aenr-ntmrn wo,
den. Bei Tomsk. Je ' aierindnrg und » so linden schwere .Eämpie
Itaik Ein Oberst Jwonow und ein Monn namens Jlachowitlch
richlelen ein Telegramm an den Rat der Baikskommissare nach
Moskau, in dem es helstt: .

„Die Bolschewtki sind in Sibirien gestürz, worden. Dte in
ierimislische sibirische Regiernng. die Iwn der sibirischen Duma a-
,,-äblt wurde, hat die sibirische Regiernng angeireten. Ihre rrne
Ulusgabe ist die Einbernsnng der .Eonsiiinanie. Beschlustsalsmta übe--
dce politische(bestallung Sibiriens und Blarlegung des Berdaltniis-s
-u Rnstland. Die sibirische Regierung ist bereit. Rustlanb mti Brot
,u nerlorgen. aber nur inner der Bedinanng, das, der Ra , der Volks
ionimiilare keine wilitärilchen Mastnabtneu gegen sie trckst."

tbeaen diele Vorgänae wendet sich Lenin in einem rlnsru' an
olle Arbeitrnbei-. Er «eilt mit, dast der Rat der Batl -ckammittnec
sich in keine Berbandlimqen mit dielen Elegenreoslii' ionären e-nlabt
Mid Truppen gegen sie bereits in Marich bringt. L-niu areilt d-e
Franiosrn Sehr heilig an. Den russischen. französischen und tlckiecht
ichen Jmpe' ialisten werbe es nicht aelingen. die r-ilsilihe Revalntion
durch Eunger zu besiegen. Die Belenung von Samara und ün- ik
aidl Lenin zu. Die Tschechen würden durch englisebe und semtzasische
Bärsenleuie urlerslützl. In den anarenzenden Wolga , Ural tmd. - ■- ^ >--- . . der fünf letzten

teil werden b!e Ende dieses Monats fertig sein, so dast der üaupt
sträng des deutschen Armeeraums wieder detriebsserlig gemach! ist.
Der deutschen Armee ist es auch zu uerdanken, dast die graste Erplo
tonskarastrophe au Kiew gluctiich voroeigegangen ifl. Es sind
>0 Waggons Fensterglas nach Kiew gesandt worden, so dast die
entstandenen Schaden nahezu beseitigtsind,

preußisches Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 18. ^ uni.

Bei der zweiten Bcr .itung des Gesetzentwurfs über die Er¬
höhung der Tagegelder bei Staatsbeamten beantragt Abg. Graf
v. d. Groben kvnj.j. den Antrag der .WnmMlior. in «»-ig-mder
jung anzunehmcn: Tie Staatsregierung zu crsltchen. die Tagegelder
der Staatsbeamten bei Dienstreisensur die Dauer dcr Gewährung
von stricgsteuerungs.zulagen an die Beamten angemestcn zu er-
höhen, und zwar dis »u 'W Prozent in umgekehrtcmVerhältnis zu
dcr jetzigen>')ähe der Tagegelder. Dcr A-nrag wird angenommen
und der Gesetzentwurfdamit in zweiter und dritter Beratung er¬
ledigt. Es folg! die Beratung des Antrags der verstärkten Ltams-
haushaltskommissionauf Annahme des Entwurfs eines Abände¬
rungsgesetzeszu dem Gefeg bebr. die Errichtung einer ^ emr ilftelle
zur Forder ::ng des genc'h. Mchs.ttltaien P . iu.,.u.lkredits vom ’M.
Juli lSi>5. Vinci) dem Entwurf füll das Grundkapital der Zentral
zenolsenschaftskasie um 7.5 Prazenr aus 1'J‘, Millianen erhöbt wer
>en. Aus Antrag des Abg. Ludicke lfreikons.» wird das Gruadkap-
tal nur um 50 MiUwnen erhöht und der Gesetzentwurfmit dieser
Aenderung angenouunen. .tycrnuf wird die Beratung des .Haus¬
halts des Innern fortgesetzt.

Tages -Rundschau.

libirischen Bezirken boilehlt Lenin die Mobilisation der fr
Iahrgänae und in Moskau die Mobilisation der Ingenieure der
gleichen Jahrgänge . Uedcrall ist die schärfste Bewachung der Bür
gerlichen und strengste Bestrafung angedroht.

)Noo unsere Trupp-n in der Illra '.ne geteisles Kaden.
B 7 r f j n . IR. Juni . Aus der llkrnine wird h-richtet da5 von

n»>rpn Eisendahntruzw-n Gewaklloes geleistet worden ist. Unser
Vormarsch durch die llkra'ne bis '" ostow bat in 79 Tagen rund

Kilometer zurü^gelegt. das ist nur durch die Benutzung der
Eisenbahnen möglich geworden. 7ro 'z der Versuch'' der Bolsche
»vifer* durch da Hers' ären der E 'senbahnen den Vormarsch zu ver
'öqern. hoben eo unsere Truppen immer wieder verbanden. d'N
Sk! ien---iweg rechtzeitig fahrbar zu machen. Unsere Truppen habe,,
bis Anfang Juni 82 Brmlen wiederherge,telltund weitere t" Brät-

Da» Regierungsjubilänmdes Kaisers. '
Wb München.  t 8. Juni . Anlätzlich des Ncgierung.u.ub-

käums des Ztaijers fand zwischen Ltvnig Ludwig und dem Ltaizcr
folgender Depeschenwechsel statt:

Am heutigen Tage ist es Dir vergönnt, auf eine .Atjährige Vie
gierungstätiqkeit .znrückzubliefen. In treuer Ireuud 'chaft nehme i>h
an diesem Gedenktage lebhaften Anleil. Er fättt in eine harte
schwere LZriegszeit. Doch angesichts der ausgezeichnetenLeistungen
unserer und unserer Verbündeten Truppen hoffe ich zu "iott. dah
uns bald ein Frieden beschiedon lein möge, der de,n deutschen Reich
und seinen treuen Verbündeten eine gesicherte glückliche Zukunft ner
bürgt. Gottes reichster Segen begleite Dich jetzt und immerdar.
Gott schütze Dich und gebe Dir noch viele Jahre einer friedlichen,
gesegnetenRegierung zu DeutschlandsWahl und Gröste

Der Maifcr antwortete: Dein treues freundliches Gedenken hat
mich ausrich.tiq notreu*. Ich danke Dir herzlich für die guten Wünsche,
die Du mir zu dem heutigen, für mich so ernsten Tage au^qelvrochen
hast. Was der Allmächtigean dem deutschen Volke, namentlich >n
diesen lehien Zeiten, voilbracht hat. läßt uns mit Vertrauen der Zu¬
kunft entgegenlehenund hassen, dast mir Gottes Zhilfe unsere Trug
pen dem Vaterlande den Frieden erkämpfen morden, der seine
Sicherheit und die volle Emsaltung seiner reichen fräste gewähr¬
leistet.

vle Antworten des Kaisers aus die Glückwünsche des General
feldma»sct,alls von .Ztindenburgt:o.d des Reichskanzlerszu dem Tage,
an dem vor 50 Jahren der Kaiser dü' Regierung antra :, betonen
übereinsti'nmend. dast der uns auigezwungene Brieg kein strate¬
gischer und kein dnnosiischer Ärieg. fonöctn ein Mricq um L-'l-eu
und Zukunft de» deutschen Voltes ist. Die Morte des Vuiifcr? geben
bannt die Viichnmg fiir die schweren Aufgaben, die dem deutfc!'.'
Volke bis zum siegreichen Ende de-., .strieo.es noch bevorstehen. und
die Aussginmgund Gesinnnn.g. in der diese Aufgaben gelöst werden
müssen. Wenn der staner den je!.- auf d<-- .'.wbe der Enls-Heidu.tgen
stehenden Mellkampf als den .stampf von zwei MeUauichauungen
bezeichnet bat. den stampf von Recht. Freiheit und Ehre auf de»t-
scher gegen den Göjzendiensld' s Geldes nnf engl !'ch-amerikanisch.' r
Seite, so hat er damit der überwältigeicheuMehrheit des d-e'.'tsc!,"n
Volkes ous dem -Hetze»« gejipochei. die unter allen llm't-ind -n
verhindern wissen mit' , dast d.e Maöu des Geldes in unser
Varerlande ähnliche Zustände zeitigt wie in dem sog. freien Amerika,
die treffend durch das Wort vom ..allunght dollar" gekennzeichnet
werden. In der Antwort de«̂ staisers an den Reichskanzlerist dem
Keltischen Volke die denkbar höchste Anerkenn,mg zuteil geworden
Der Mann , um den uns vor dem .strlege das Ausland oft genug
dene'dek hat. reift stet' olüstlich. an der Spu e des tüchligsten Boikes
de- Erd" zu Stehen. Die',cr An-'-fvruch. die 'Versicherunga-,s lai 'er-
lichem Mimde. dast dem deutschcn Volke der Sieg einen Frieden
bringen werde, der deutsches Leben verbürgt,, und der Ausdruckun-
begrenstcr Dankbarlclt an die beiden getönl",- iVrrführcr. die die
Bniehting in fchi',erstcr Zeit den, demlchcn Volk' geschenkt hat,
d'es" Wr-ne de? staisers finden überall m> deutschenV.' terlande
sreud'gsten 2viderha!'. und bestärken." cer und Volk, die in d.
stampf um unsere Ehre ilnd Freiheit längst eins geworden find, »n
dem entkchlasfenen Willen, den Endsieg zu erringen und daatit allen
denen, die durch ihre Arbeit vor dem strieze und ihre Treue im
striea ' Deustwland z:ii" s-egreichen Aushalten gegenüber e ner Weit
von Ieinden befähigt l'.abeu. ben besten Dank abzuftatten.

Echo der Hebe
Z„ der Rede zhindenburgs aniästlichdes Regierungsjnbiläums

de> staifer-'. bemerkt die ..stöln. Z»g.": Deutschlands» er und Volk
ficut sich, dast sein berufenster Iührer in seiner schwersten Schick
salsstunde. dast sein Z'undeiituirg am Ehrenmae des stailers. der. wie
r«in anderer europäischer v .-rrscher. de,t Frieden bewahrt und die
Gt-ter der stultur und Zivtlisation ans alle,, c.Zebie»en gefördert ha-.
Lloud Geargeo Beurlei'.una des deutschen Volkes lchl-chr und einfach,
würdig und eindrucksvoll!o genannt Hai. wie sie es verdicu,: eine
Erdreistung. Die Antwort des Kaisers-, in dcr er unser Rittgen wir
England mls den stampf zweier Meltanschatiunqen bezeichne,, von
der eine überwunden werden must. Ül die vom ganzen deutschen
Volke geteilte Lusfassung unseres stampfcs.

E'.n mannhafte» deutsche» Wort.
Wb W en . 18. Juni . Aus dem gestern in Iglou abgehastenm

V' sts-uag erstarke der Präsident de" Abgeordnet-nhonles Dr. Grost
..Wir Demlche müisen Sonderwüntche zuruckUellen und nur ein ge
mcinsames Ziel haben Mir tnüllen mit allen Min -ln und Dpler,
trachten, dielen stricg zu gewinnen. Deshalb müssen mir das lo
herrlich bewähr.,' Bündnis mit d"nt deutschen Reiche anaaestaltcu
und ausbauen. Während der Londotter Vertrag längst nicht mehr
besteht, hat sich unser Bündnis mit dem deutschen Reiche inuner 'Vkv
zusammengeschn' led.' - Dieses Bündnis ist heute nicht nur der
p" ,'k« und' Angelpunktder deutschen Politik, sondern der Welt'.wHiik
überbgupk. 'Was Gü b-r jüngsten staiserzulonunenkunstbesp. oehe'-
wurde, must verwirklich» merden. Wir müssen mit unseren ganzen
Einrhhtungen. soweit die Souveränität der beiden Reiche dadurch
nicht berührt wird, aneinander verankert unb znsanmtvngeschlvsseu

sein. Bei dem Neubau Oesterreichsmust dem deutschen Volke se,n
Recht werden. Wir verlangen eine deutsche Staatssprache und die
Sicherung des deutschen Besitzstandes vor einem weiteren slawischen
Einbruch."

Aus der Thronrede dev Königs von Rumänien.
Wb B u ka r e ft . 18. Juni . Die vom stönig bei der Eröffnung

des Parlaments in Jassy gehaltene Thronrede lautet u. a.: De,
Iriedensvertrag wird unverzüglich gemäß den Bestimmungen der
Verfasser der gesetzgebenden störperschast zur Bewilligung unter
breitet werden. Er legt uns schmerzliche Opfer auf. aber das ru
uiänifche 'Volk wird sie mit jener Mannhaftigkeit prüfen, die die
genaue Erfassung des Slaa '.simeresses angesichts der wirklichen
Lage verleiht. Danken Sie indes den, .fymnvl , wenn er gerade,n
der Stunde Dieter Prüfungen im Gestühl der Rassengen,einschaft das
imöne mvldauifche Land, das dem Boden der Väter entrissen war.
nun Muttenond .znrttckgesührt und das bellaravischeVolk in ,ein.-
viime geworfen hm. um seine Arbeitckrast und den Glauben n\\
f»ine Zukunst zu erhöhen. 7".e gute Ausnahme, die dieses graste Er
cianis bei bei: Machten, mit denen nur über ben Frieden verhandeln,
ocfunden bat. hm den Weg geebnet tl.r die Wiederherstellungunterer

! Ire .md'chatt wie sie in d"r Vergangenheit bestand. Indem wir
n>!te Beziehungen mit den anderen Landern aittrecht erhalten, wer
den wir versuch.'N, mit dcn neuen in Bildt'Ng begriffenen Staaten
normale nachbarschaftliche Beziehungen w,edek ausznnehmen.

Wb ^ ulda. kd. Juni . Die Beisetzung der Landgräsin 'Anna
von .neuen nahm i»nuto nach.utttaq den pragrmnmöstigen Verlauf
Vlachd'.'M die Leiche am 'Bahnhof eingesegner worden war . erfolgte
hre U-eberkiioruagunter dct» Geläute sämtlicher Titrmqlocken durch

i,;it Trauerflor g. schmückten Straßen der Stadt nach dem
Don.

Wb rlutlgark . 18. Juni . In der Abgeardnekenkammerbrachte
heute der naliimaUibcrnle Abgeordnete Dr . v. -Lieber als Bericht

i'mter joigendes vor: lieber die sogenannte c'.last-lolhringische
rage, d. b. die kimsrige staakerechtltche Gestaltung der Reichs

!a».bh .n eine eingelien.de Ausi/r u'».' zwischen dein Minisicrpräsi
deuten und dun Finanzausschuß staitgesiiudcn. Wir lvären in eine
Erörterung hierüber h-'l'.cr wie in de . le.iwn beiden Jahren nichr
ciitge.i .' te:i. wenn nicht and"rivärks diele «strage zum G>'genstand
v"it Erärteriingen Berlrunenten ulüo Presse gemacht »oordeit
wäre. Wir »baren jedochd .rttt ein nt. daß eine ösfentliche parla
me'Uarische Erörterung der verschiedenenin Betracht kommenden
Möglichleiten zurzeit 'nicht nützlich oder angezeig, sei. Wie im
Vorjahr, war der ,Tiuanzaa-:schust darin cin»n. dast eine Austeilung
der Reich-lande unter den b.' .d"n größten deutschen Vliudesstaaten
den !- h -r-n Intcreneu des Deut' .ben Reiches widerspräche und
weder oen Inrerejfen der 'Re-chslanbe nach denjenigen, der Bunde -
st Ir ;-'", entsprechen würde. Der Ministe:prasidenl hatte mitgereilt.

aß «"in bi'itimmter Plun noch vorliege und dast die württem
--riufche Regierung, wenn einmal -'in solcher var '.iege, im Bunde"
gl ihre Stellung dazu nicht einneinnen werde, ohne vorher Iüh

lung ne*: den La'-dnäudcn zu nehme»' .
Obwohl die Rnchsolgarkchass für Aadof'.awow noch itjcht amtlich

bekanntgemachtmorden, iit. wird sie doch varanssichtlichaus Mali
i»o»n s.illen. der. wie wir schon angeführt haben, dttrch leine Person
lbhk?st dä-.ir bürgt, daß er das Erbe im Sinn " des Erblassers oer
valren n.,ird. Die geg"nwnrrigcn Machtverhältnisse und die ge

samte .'Zr' r-lage würden es den alten 'Rnssenfrenndcn in Bul
gorien nicht als enzpfehlenswerterscheinen lassen, eine andere Polt

»" treibe"-,, da eine solchei : oim; Ui’.terlitr,e ut.d ohne Mlittcr
grund in den lalsächlithen'!'» rliäl„ issen erscheinen müßte und es ist
decwegc- auch von den frühere.» russophilen .streifen in Bulgarien

m.-hmen, dast ihr rc»i:!'oii»ibl>‘*o Denken e> ihnen ermöglicht,
dst- bundesireundliche Pa 'üti! des verdienten Swatsman »»es. der
ben abgetreten ist. weiterzusührct» im Interelse Bulgariens sowohl

wie de.- gelamrcn mitteleuropäischenGedankens.

Aus GLadi,Kreisu.Umgebung.
virbritd . de,, IN. Fimi 191S.

EtaStverordnetenVersammlung
vom iS. Zuni.

Anwesend als Vorsilzeuderstellvertretender S 'adwerordneten
Vorsteher Schroeber. vom Magistrat Beigeordneter Tropp. Stad'
baur .u Thiel and Stadtrat Werner : als Protokollführer Magistrats
OberiekreiürGümpel.

Der Borkistenbe verweist ",!i die durch die Verhältnissebedingte
verspätete Vorlage des Rechntings-Aoranschlages. Oberbürger¬
meister Bog» habe zu seinem Bedauern den Antritt seines Ei
holungsurloubes nicht bi - zur Erledigung der Beratung verschieben
kennen, es lei aber alles in bester Art vorbereitet, so dast man sich
.zurechtfinden werde.

Bei dein ersten Gegenständeder Tagesordnung kommt der An
kauf des chausgrundstüctsClisabethenstraste1t . d. b. des Nachbar
gtundstückesdes Iägerhoks. infrage, welches va»»̂ de»n Eigentüme»
Schäfer stir 23000 Mark bei einer Schätzungder Steuerbehörde von
2fl0 )0 Mark erworben werben fn>l. In Gemästlunteitles Antrages
der iTinanzkommijsivn wird dcr Erwerb gurgekreisten.

Bezüglich der strieps'euerungszulagen für die Beamten und
'brpersoncn b rickuet für die Beamten stmnmilsion Stadtn

Godow.  Es handelt sich darum, den ermähnten Beamten usw
diese Zulagen zu bewilligen Der Ersatz eines Teiles der dadurch
eriorderlicl, werdenden Mehrausgaben wird voraussichtlich
mm Staate ac'ragen werden. 7äe gesamte Ausgabe für die infrag'z
k'ammemnden Beamten- bezw. Lebrerkategvrien beläu't sich jeht auf
7')ono Mark. Vom I Avril d Is . ab soll die Aufbesserungin
stralt treten Bei gälten .' dte zn Meinu"gsnerschiedenheiten Anlast
a.'beu könnten, behalt sich der Magisrrat die freie Entschließungvor.
Die Versammlung stimmt den einschlägigen Beschlüssen des Aus¬
schusses Zt!.

Auch bei dem folaend.'n Beratungsg "genstande ücat d"w
Stadt »' . Godow  die '' ltisschlistberichterstattiingob. Unter den
strieasteuetungsverhastnissen haben die Pensionäre und Witwen
früherer 'A.eawten und Lehrer wob' am >illerin":sten gelitt-'N. Der
Slam sicht auf dem Standpunkt", dast nur im Vedürsniskallean sie
strieasteuertingszulaaei» zu zahlen find und zwar belaufen sich die
staatlichen Sä "e a»if 50 Prozent derjenigen Teucrunas' ulagen. die
der Mann , »vöitn er noch am Leben »" mv. zt» beanspruchenhätte.
Tu tier ^ ommiisjonmurd" die Irage erörtert , ob für Bi-'brich die
Sätze aut 30 oder auf 50  Pr '.zent Hemels' n werden solle" . In,,
ersteren Jolle würd" die Mehr' :i -g' >e 1501 Mark, im zw-iten da
neuen 7H0HMark betrag"'». Zum Schluß bat d«-' stinunHsion ftd»
s,„ den let'kef n. höber-n Sag entschieden. Es sollen aber nur tolclie
Pensionär.' oder Relikten in de" trennst der Berglinstiaung g>
langen, welche»» Biebrich ihren TEohnsil; beibehaiten haben. De»



Rpchwet » bei 'Bcbiirftiflfeit ist Voraussetzung bei BßwiUigung Die
Berechtigung zu der Zurücksetzung der auswärts lebenden Biebrich «' ,
Pensionäre lieht , wie aui eine Anfrage . de» Stadtv Stecker  vom
Auischuß -Berichterstatter niitpeteilt wird , der Ausschuß in der
Hauptsache in der Tatsache , das, es unmöglich sei, van t)icr aus die
Verhültmsfe der von hier Verzagenett zu beurteilen . Ltadlv.
Schmidt  verteidigt den Kommifsionsantrag , welcher dann auch
ohne Widerspruch zum Beschlttß erhaben wird.

Bezüglich der Frage der Vornahme der regelmäßigen Stadtver-
vrdnetenCrgänzungswahlen in dieier Kriegszeit liegt eine königliehe
Verordnung vor . welche den (Gemeinden die Befugnis der Ver
lüngeruna der Mandate um ein Jahr zugesteht . Im Borvorjnhre
bereits ist von dieser Befugnis Gebrauch gemacht worden . Sollte
das jetzt nicht wieder geschehen, so wäre die Frage zu erörtern , ab
die Neuwahlen nach den alten oder nach neu ans zustellenden Giften
vorzunehmen sind. Da hat aber nun der Magistrat die Erklärung
abgegeben . daß er zur Aufstellung neuer Listen zur Zeit absolut nicht
imstande sei. Ein Beschluß der Finanztommisslon möchte daher,
mit Rücksicht auf die schwebenden Cingemeindungsverhandlungen
sowie auf den Umstand , daß große Wählermassen im Felde stehen
und an der Wnhlteilnahme behindert sind, zumal das Ergebnis ja
doch schwerlich etwas an deni Heuligen Bestände der Versammlung
andern würde , von der Vornahme von Wahlen auch in diesen»
Jahre Abstand genonmien haben . Nachdem sich Stadt ». Widmann
für . die Stadtv . Schmidt lind Schroeder abcr gegen die Vornahme
von Gemeindewahlen im lausenden Jahre ausgesprochen haben,
wird im Sinne des Kommissionsbeschluijes beschlossen

Vorsitzender Stadtv . Schroeder  berichtet für die vorbe
»arende Kommission zu einem Magistratsantrag nni vewilligung
elne » VeUrageo für die Ludendorfs -Spende . Es bandelt sich bei der
Ludendorsf -Spende lediglich um die absolut gebotene Ergänzung
der staatlichen Fürsorge kür dir Kriegsbeschädigten bezw . uni die
Schaffung der Möglichkeit , bet ihr zu individualisieren und die ftilfe
im Falle der Rot mit möglichster Beschleunigung eintreten zu lassen.
Die Ortvsammlung in Biebrich ist bekanntlich bereits eingeleUet lvv . -
dkn und hat ein erfreulich gutes Ergebnis zu verzeichnen , wie
unsere Stadt nie himennnsteht . wo es gili . einer derartigen Sache zu
dienen . Rach einem Beschlüsse des Magistrats soll auch die Stadt
ihre Beisteuer «eben und mit 500 0 M ark die Sammelliste er --
offnen . Ohne Widerspruch tritt die Versammlung diesem Beschluise
bei.

Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung verlangt die Ge¬
nehmigung von Mitteln für die Kriehsdeschädiaten -Fürsorge . Be
richterstatter zu dem Gegenstände ist Stadtv . Schneider
Giudice.  Die Stadt Biebrich bat einem im Jahre HM4 ge
iahten Beschlüsse gemäß , ihre eigenen Beamten bei der Rassnuischen
5krieg»versichernng versichert , sowie den bedürftigen Familien von
aus dem Felde der Ehre Gebliebenen je 200 Marl auszuzahlen . und
fie hat zu diesem Zwecke ein zunächst aus 20 000 Mark festgesetztes
später aber auf 50000 Mark erhöhtes Kapital in Reserve gestellt.
Rur solche Familien sollten Anspri 'ch auf die 200 Mark erheben
können , welche schon ein Jahr vor dem Kriegsausbruch am Platze
ansässig waren . Die lange Dauer des .Krieges bat eine Abänderung
d ' elcs Beschlusses nötig gemacht , zumal sich unter den Biebricher
Kriegsteilnehmern eine große Kahl von Kriegsbeschädigten bereit
befindet . Rach neueren Beschlüssen der Kommission sollen auch
diese Kriegsbeschädigten van den 50 «>00 Mark prosilleren , und mäh
venb ursprünglich lediglich die Zinsen des Kapitals verwandt zu
werden bestimm » waren , soll nunmehr , fasern die Zinsen r.iilu
reichen , auch das Kapital mit herangezogen werden . Bisher ist.
weil sich das nicht als nötig herausgestelll hat . angesichts der anderen
einkchlügig zur Verfügung stehenden Fond -, dieser Beschluß noch
nicht praktisch zur Ausführung gebracht morde ». Stodtn . Wid
m a n n alaubt . der im Jahre '. Ol l gefaßte Beschluß habe dahin ge¬
lautet . daß ohne Rücksicht aut dte Bedürftigkeit , alle Familien vo
Gesttllonen d' e 200 Mark erhallen fnHren, er irirh jedoch nnm Be
richterstatter durch die Verlesung des Wortlautes eines Besseren b
lehrt . Für den Angriff des Kapitals wird eine bestimmte Nicht
schnür durch einen einschlägigen Beschluß noch zu geben sein.
Kollegium tritt dem Beschluß der Finanzkommtsslon ohne Wider-
Spruch bei.

Auch über einen Magistrcusantrag berr . die Errichtung einer
örtlichen sozialen veratnngsstclle erstattete Stadtv . Schneide,
G i u d i c e den Kommissionsbericht Die Fragen bezüglich der Der
baltnifse nach dem ci hoben  sich mit fc«*r Dauer des Krieges
immer mehr verwickelt , ko da », einer Beratungsstelle nicht läng
aus dem Wege gegangen werden kann . Do bei ist auch die Zahl
derjenigen , welche der Beratung bedürfen , immer mehr in di
Breite gegangen . Daß Beigeordneter Kr -inzbüHler bei der B.
ratunq Mitwirken wird , ift a nrit -ri in Aussicht genommen , '.' lim ift
über in dielen Tagen aus ein Gesuch, ihn zu beurlauben , mit Rück
sicht auf seine Unentbehrlichkeit bei" , Militär , in diesen Tagen er
ein ablehnender Bescheid eingetroO m . In allen S ' .' dien des R
gierungsbezirks mit Ausnahme allein von Biebrich ui:d Marienberg
Und soziale Oitsberatimgsstellen b-' reiis einaerichket . gilt es doch,
sich einer Dankesschuld gegenüber unseren mackeren Kriegern zu cm
tedigen . Wenn die Beratungsstelle auch van d.' r Ar 'nenverwaltung
absolut unabhängig sein soll ;' t es von der Kommission doch k
nmviehlenswert aehal 'en worden , mit dieser >\ inö in Monb zu a'
beiten und den Dezernenten derselben an die Spitze du - Beratung¬
stelle zu stellen . Die geplante Eingemeindung m.n Wiesbaden bat
bisher der Erledigung der Sache im Wege gestanden . inzwischen ist
man aber diesbezüglich zu einer Einigung nach . der Richtung b
rcito qefoinneit . daß bei der Eingemeindung die Armenverir .aOung
nach Möglichkeit zu dezenlra !is>ereu geboten erscheine Die Srelle
eines Beamien ß » die Stelle ist bereits zur Auskchreibm .a gelangt.
Man war in der Kommission jedoch*der Ansicht, daß e-n Gewalt von
3000 Mark wie es zunächst in Au - sicht aenom -n-' n morden ist. kaum
ausreichend bei dem Verlangen nach einer erstklassigen Kraft sein
werde . D«m Berichterstatter beantragt der Schafs , na d-
ratungsstelle zilzustimmen . Beigeordneter T r o p g teilt mit , dus;
eine große Zahl von Vemerbungen um die Stege bereits einaegangen
ilt und daß einer der Bewerber , welcher nach seiner seitderi
Tättakeit als besonders geeignet anznfehen iß . die Uebernadme von
der Beding " ,g abhängig aemachl bat . daß er sich in seinen Bezügen
(jetzt 4200 Mark ) verbessere . Die Versammlung erklärt sich mit d.-r
Rculchasfnng der Stelle mit der Maßgabe einverstanden , daß die
Dezüae sväter , »r endgiltigen Festsetzung gelangen.

Bei dem folgenden (tzegenslande !" r Beratung handelt es sich
um die Erteilung der Fustlmnnwa zur Vorschnßleislung zwecks An
rcchnung von zurückgelegkcn Vcichästiyung »reiten eirü ^er Denwck.'»«
>'^i der RnhenehaUikokle . Berichterstatter ' Skad :v. Schill '. In
Jahre lKN ist beschlossen worden , bei der Anrechnung der Dienst
»eit lediglich Dienstz . i' en nach der Zurückiegnng der 2l . Leben -',
jahres in Anrechnung zu bringen , ein Beschluß , der später insosern
eine Erweiternng erfahren bat . als an die Stelle des 21 das In.
Lebensjahr getreten ist. Demgemäß soll auch hier lieschlolien we
den . ohne daß die Otenieinde als laiche dabei in Muleid -' nschaft g>
zogen wird . Eine Folge eines iolchei' Belchluiles aber iß die Rach
Zahlung von zusammen 2200 Mark seitens der hier Beteiliaten . D,
es diesen schwer fallen wurde , diesen Betrag gleich selbst - aufzn
bringen , schlägt der Magistrat vor . den Betrag vorzulegen und den
Beamten die Rückzahlung in Bierteljohrsraten zu gestatten . Der
Stadt gehen dabei mr die Zinsen de : Betrages verloren . Die Ber
fammluna tritt dem Kommissionsbeschlnß bei

Die beiden kolg"!' den Gegenstände der Tagesordnuna .Zw
skimmung zur Anstellung eines TW . lübeatntJn und Zustimmung
zur Anstellung einen Neamten aus tebensze -t werden , da
dabei um rein persönliche Angelegenheiten Handelt , in die geheime
Sitzung verwiesen und an den Schluß der Tagesordnung gestellt

Eine Beratung , die eine eingehende Debatte Hervartief . war
d e folgende , bei der c (ich m die Bnmlliauno von Mitteln zur
Antchastuna von Milchkühen Handel ' Berichterstatter ist Stadl
Schmidt  Die Verloigm ' -- der Sta 'n ->ä» Milch laß, . «.- > ä' -' )
Linr ^ -ebuck' ent -ivgen Frankfurt Hrngewiei-' N wvlde ' t kn
oußcrardeniiich viel z» wünschet , und e liegen ".,H!reiche Beschwer
den bereits vor . Für .Kinder , Wöchnerinnen Kranke und Al
Uhr. ,v ' .- " ntz mbtdf .gl ein - beikere V- rsor -zuim eintreten . Auch
d ' it Ki .chir » welch'' tan >'< L .' i- ' n- ml'.r ber -' N , üb .' ischrillen haben,
tarnt nuf di .' Dauei ohne fic in ihrer Entwickelung maünstig zu
beeinklu «' - '' die Milch mmr vollstr.uoig -' » ' zöge ' h'eil' e,^ D
B 'ehhondelsoerband ha : :u »0 >̂(. Mark oms keinen die Million » ber
krelgr: den Uekerkchüiien zum Zwecke der Veebekkerung der Milch
neriorguna zur Beriüoang gestellt , worin s. Iiioinermeise vorah
W 000 Mark der S ' ad : Frankiurt zugcslosse,' sind. Die Kommiss .u
'-eavtragt . Hier zunächst 10 0' Mi Marl \» bewilligen , um daraus
Landwirten , welche neue Milchkühe cinOeilei ' . al '. Zukchuü z» den
die Verkaufspreise weit übersteigenden Kauspreiltn . je «00 Mark
zu bewilligen . Es ist dabei damit gerechnet worden , zunächst in

Itz F -ä.llen derartige Zuschüsse leisten zu können . — Bkigeordneter
Trapp  gibt zu. daß eine Milchiätamitöt in Biebrich zu befürchten
steht , ivkotge des immer zunehmendkn Abgangs von Bulchvieh imb
dag Gegeumaßnahmen nicht wohl aus dem Wege geganzen werten
Um ». Alle möglichen Gegenmittel seien bisher ar»gei»andt . ohne
damit einen nennenswerten Erfolg .zu erzielen Der Biehhandels-
verband hat feine Bereitwilligkeit zu einem Zuschuß ausgesprochen,
der aber noch in der Lust schweb» Der Preisunterschied zwischen
Schlacht - und Kausvieh sei heute zu groß , als daß man dem Land¬
wirte zmnuten könnte , ihn ganz auf sich und damit der MUchprw
duktion ihre Rentabilität zu nehmen . — Studtv . Riecker: Auch
seiner Ansicht nach müsse Alles getan werden zur Berbejserung der
Milckwrrsorgung am Platz . — Stadtv . Dhligmacher  hält den
Betrag van 10t »00 Mark für weitaus zu niedrig , um auch nur den
jcitherigen Viehbestand zu erhalten . Infolge des Fehlen « von
Klastß 'tter sei an sich die Milchproduktion bereits eiheblich hinter
d. r früheren zurückgeblieben . 3ü )er Landwirt , der eine Kuh frisch
eurfrelie , tnüsse einen Zuschuß zu den Veschassungskosten erhalten.

kämen 60 Kühe inberracht . kür die aus diesen Zuschuß gerechnet
werden könne . — Stadtv . Schul y. Die Beschaffung von Ersatz
für die abgehenden Kühe sei unter allen Un' sräi .den geboten . Seines
Erachtens müsse der vorgesehene Betrag »rdoht werden . Der Ver
pfUchliing einer besseren Fürsorge für das Heranwachsende Geschlecht
könne die Stadt sich nicht wohl enlzieb -'n . >an Vorjahre sck'on habe
diese Roln 'endigkeit bestanden . — Stadtv . Landwirt Sch ne i de l:
Zu dem Landwirt könne man ' das Zutrauen haben , daß es ihm.
wenn er zur Reubefchafsung einer Kuh schreite, auch an dem nötigen
Futter nicht fehle . Selbstredend müsse auch der Landwirt , der nur
seine Kuh wechselt. 'Anspruch aus die Beihilfe erheben können . D^r
Magistrat werde gegen eine angemessene Erhöhung des Betrugs j
nichts e' nzuwenden haben . — Stadtv . Ri eck er : Zahlreiche Fu-
milien gebe es in Biedrich . die seit Fahren nicht einen Trvpken Milch j
bei -sich sähen . - - Stadtv . Maurer:  Auch er sei für die Be
nnUigunfl des angesarderten Betrages und im Bedarfsfälle für eine |
Rachbewilligung . — Stadtv . Schmidt:  Die Finanzkomlnission !
habe früher die bedingungslose Bewilligiing von 24 000 Mark be¬
schlossen. — Stadtv . Lader:  Auch er sei für die lokortige de
dingungslose Bewilligung von 10000 Mark — Stadtv . S t r 11 t e r:
Mil io 000 Mark werde man nicht gar zu viel ausrichten können.

Beschalfni .q von 1« Kühen erfordere heute rund 3(5oon Mark.
Dabei erbrächten sie höchstens täalich 150 bis 1H<» Liter Milch , aber
auch dies nur innerhalb van 3 bis 4 Monaten . — Stadtv Ohlig
in a che »: Man müsse einen Betrag bewilligen , der ausreicheno fei.
20ende man nur 10 000 Mark auf . so habe man wenig Hoffnung,
nith : Milch zu erhalten . Dem Bauer werde es nicht einsallen . Kühe

n .zustelleii . wenn das Geschäft für ihn kein nutzbringendes sei.
sei für die Bewilligung von 24 000 Mark . — Beigeordneter

T t opp:  Der Betrag werde sich auf längere Zeit verteilen . Man
müsse unter allen Umständen für einen gesunden Rachwuchs sorgen.
— Stadtv . Ri eck er : Lediglich vei der Milch sei es nach möglich,
heute die Produktion im eigenen Fnterejse zu steigern . — Stadtv.
Ackermann:  Eine so wichtige Sache dürfe an der Geldfrage
nicht scheitern . - Stadtv . Widmann  spricht sich für die Be¬
willigung von 24 tm »Mark ans . — Stadtv Landlwrl Schneid  e r:
Er bezweifle nicht, daß das ongeftreble Ziel auch erreicht werde.

Stadtv Schroeder  beantragt , einen Betrag bis zu 24 000
Mark zu bewilligen . — Stadtv . Stritt er:  Die Stadt Frankfurt
vrvduziere di? Milch in eigener 'Verwaltung mit dem Erfvige . daß
sie h'^ Liter aus l .Sü Mark zu stehen komme . — Swdlv . Ohl ! g
macher-  Die beste Gewähr für den Erfolg der Maßnahme biete
der Landwirt selbst — Zum Schluß wird der Betrag von 24 000
Mark widerspruchslos bewilligt.

Rach einer weilsren Magiftratsvsrlaye soll ein Grundstock für
ein ? ..El .-'e ttirctHierStiftung '' bewilligt werden . Stadtv . S ch midt
Ht der Kommissions Berichterstatter . Fräulein Kirchner Hot mit
Rücksicht auf ihr Hohes Aller ihre sümltichen Acwter niedergelegc.
Ohre Tätigkeit ist eine für die Stadt außerordentlich segensreiche
gewesen . Ais Dank und 'Anerkennung kür ihre Wirksamkeit will
die Stadt eine Stiftung ins Leben rufen , welche den Ramen
..Kirchner - Stiftung " tragen soll und einem Frl . Kirchner besonders
naheliegenden -' wecke zu dienen bestimmt ist. Brarnragl wird Hier,
für den Betrag von 5<i00 Mark zu bewilligen . — Der Vorsitzende
schließt sich dem Danke des Berichterstatters an und verleiht dem
'tzunsch? Au .' druck, daß es Fräulein Kirchner vergönnt fein möchte,

fitl, noch lange Fahre der Früchte ihres segensreichen Wirkens zu
t freue .:. Der Betrag wird einstimmig bewilligt.

Der Magistrat Hut einen weiteren Antrag gestellt , nach de:n er
ermöchligt wkiden soll, die Vergütung K»r alle solch" Personen fest,

»setzen, welche in Ausübung der Vaterländische ' ßnt d^-nstpslicht
ci der Stadl tätig find . Rack, diesem Antrag soll jeher seine Ent
l.udigung erhalt -?». Deren ftoho soll sich richten einmal nach den

Leistungen , zum o - dern auch nach k-' r sonstigen Möglichkeit des
Verdienstes für den Betreffenden . Das möglichste Entgegenkommen
gegenüber dem Publikum ist dabei Voraussetzung . Rach kurzen Be-
nnrktingen der Stadtverordneten Maurer lind Ohligmacher wird
dem Antrag zugestimmt.

Es >' >gr die veratnng des k)t»u»Halts .Boranschlag für ISIS.
'.' lach Erllarnng des Vorsitzenden hat sich die Etatssummc um eine
Viettelmillion erhöht . Ausgaden sowohl wie Einnahmen sind erheblich
gestiegen Rich ' eocstomenigcr dürfte vor zu großem Optimismus
;u warnen sein, z unal die Ausgaben  sich aller Voraussicht nach
t.fcb nach Bect '.digung des Krieges auf ihrer heutigen üöhe Halten
werden , uuibrenb die durch K. iegsgewinne vcranlaßren Mel »r-
e t nu ahmen  verschwinden werden . Ohne Steuer -Erhöhung
werde man Immi anskommen . (fine Erläuterung des V̂oranschlags
will d . r Magistrat in geheimer Sitzung geben . - - Stadtv Luder:

d ' m Sleu ' r Erträgnis flehe Biebrich günstiger , als es aus
-in?rn Begleitschreiben des Oberbürgermeist '-r - zun Voranschlag
hervor geben scheine. Erzähle man sich boei • Platze von einem
Aeberschub von 231000 Mt . - Der Rechnungs -Voeatckch'.ag 1,1:1
cb mit 2Wiyyoi Mark in Einnahme und Airsgabe Zur Deckung
de : Deii -.iw' tollen Zuschläge erhoben werden von 175 Proz.
Einkommensteuer . 23' » Proz . Betriebsstener . 3 ' .- pro Mille des ge
meinen Wertes der Grundstücke , und 121 Proz . Gewerbesteuer . —
Der Recht,ungs Verr .nsct-i-' g wird laut Vorlage und mit dielen
Steuersätzen sesigeletzt.

Zum Punkt ..Verschiedenes " der Tagesordnung teilt der Vor
sitzende > das -Stadtbauanit habe ftir feine Arbeiter die Tene
rungv .ull'.ge von b auf 15 Mark monatlich erhöbt , unter Aufrecht
erhaltuna l- itb rigen Satzes von 5 Mark fi.r Frau und Kin
der . - Der Magistrat habe ferner beschlossen, gleich Wiesbaden die
Od . invatditraß ? in der Gemarkung Biebrich ab letzt ..Breitenbach
f .nfn*" zii benent .e, .. — Für die Schweine Mastanstalt sollen
io,K m: Mark bewilligt werden . Der Geget ' land ho» nicht mehr aus
die TagesordmlNg gebracht meiden können , die Bewilligung des
Betrage ? jedoch n»itO al -- unbedenklich empfohlen Eine An ' raa-
de - Stadtv . Riecker  vezüglich der Lohnausbesferang der f:äd
tilcheu Ai beiter wird dahin beantwortet , daß sie sich aus 73 Proz
des seitherigen Lohnes fiflautc.

Stadtv . Riecker  macht bnrotif anfmerksam . daß einzelne
Kriegergräber aus dem Friedhof sich, weil Angehörige der Bestal
teten in Biebrich nick' t vorhanden seien , in z' eml ' ck, verwahrlostem
Zustande befänden . Er bittet , von seiten der Stadt für ihre Fn
standletzang zu sorgen . — Stadtbaurat Thiel:  Später werde ein
einheitlich »' - Bild geschaffen Fm übrigen werde der Anregung
gern statt gegeben.

Stodtv . Brambach  fragt an . welche Schrine unrernonmten
seien , um mehr Fett für die Bürgerschaft zu beschaffen. Weiterhin
tadelt ci . daß ohne össeinüchc Ankündigung Eier ausgeaeben worden
seien. Desgleichen beschwert er sich ßber di«' hohen Kosten der ärzl
licken Zeugnisse sowie über bic vielen Streichungen f. i!
Kreisarztes . - Stadl,at Trovp  Bezüglich der Fetlaersvrgung
stelie man nicht allzusehr gegenüber Frankfurt upd Wiesbaden zu
titck. Fm übrigen fei man bei der Reichs Fettstelle da hin vorsteili«
gcwoid .-n. daß Biebrich di-' Fettueesoraung der Biirgerschaft
ielbständig übertragen werde . Die Stadt stelle gegenüber den Oiroß
städten hinsichtlich der übrigen RäHrmitlel deshalb zurück, weil sie
als Londort betrachtet werde . D^ran sei leider nirhts zii ändern.
Was die Eierverteiiung anbelange , jo habe e» sich nur um ver
blieben ? Reste gehandelt , die dem Äierderb ouogcsetzt gewesen seien
Für den Kops seien nur 2 Stück auf dem Lager abgegeben worden.
Daß beziiglilh bei ärztlichen Zeugnüse ein Mlßstand l'tstehe . tttüitV
zligegebei, werden . Die (Gemeinde aber sei in diejct Angelegenheit
iiiachtlos . — Stadtv . Dr . .Zßappei : Ein « Verhetzerung tei -insofern
bereit » erzielt , als bei Leuten vvn >n»hr als 80 fahren überhanzck

von der Vorlage eines Ältestes abgesehen werde , und daß bei Leu.
i ten uver 70 Jahren die Ertieuerungssrist aus 8 Wochen verlängert

sei. Der Kreisarjt stehe aus dem Etaudpunkt . daß zunächst für «km
Kranke zu sorgen sei. — Stadtv . L ober:  Vom 75. Jahre ad sollte
jeder dauernd Milch bekommen . - - Stadtv . Widtnunn  tadelt,
daß . Kranken da » Weißbrot entzogen worden sei. — Be «deordnetei
Iropp:  Das Weizenmehl sei knapp . - Stadtv . Dr . yappel
Weißbrot werde lediglich bei Magen und Verdauungsstörungen
zuarstanden . 3m übrigen stehe das Weißbrot in Biebrich gegen
über dem in Wiesbaden weit zurück. Vene» sei kckmn gen^ ßbar.
während das Weißbrot in Wiesbaden ähnlich wie Kuchen schmecke

Es folgt geheime Sitzung.

Da» Eiserne Kreuz erhielt:
Schütze Rudolph Grüner.  Rheinstraße 2tz. >

GoldantausAwoche vom IS .— 23 . 3uni.
Die Gold - und eilber -Ankaufsstelle der Stadt Biebrich ift in,

Rathau ». Zimmer Rr . 41. bi» 22. Juni , täalich nachm . 4—5 Uhr
und Sonntag , den 23 . Juni . vorm . 11 ' ; —12X- Uhr geöffnet.

Da, Vaterland bedarf de» Void, ». , I « r daher jeder feine
DsUcht und driaae alle» entbehrliche « old jeckltcheeGestalt zur Gold-
ankaus»stelle. weiche den vollen Goldwert erseht.

L u d e n d o r s s - S p e n d e. Bei der Sanimelltelle Vor
chußoerein  gingen weiter ein von der Chemischen Fabrik

Otlmann . G . m . b. i ), M . lOlKt, von der reerprodukten .Fabr 'k
Biebrich . Herren Seck u . Dr . Alt und Sammlung in der Fabrik
M . 505.50. von aßrrrn Jakob Sauter . Gastwirt M . 00, von zzerrn
Ludw . Eoridaß M . 10. von Herrn Ehr . Rickel M . 40. von Herrn
Sanitätsrat Dr . Scharfer M . 100.

* Für die Luden dorffspende  gingen bei der Sam
melsteiie der Biebricher Tagespost  weiter em von:
Eari H. Koch 100 M .. bereits quittiert 2730 M .. bisherige Gesamt
summe 2830 M . ^ . .. .

" Der Major und Regimentskommandeur Mors , f r u y e r
.V) auptmann  und Kompanieführer bei der Biebricher
U n t e r a f f i z i c r s ck, u i e.  ist am 14. Juni an den Folgen einer
am tz. Juni erlittenen Kopswuude im 50 . Lebensjahre gestorben.
Er katie eine 28jährige Dienstzeit -hinter sich.

Das Kupfer dach  der Sektkellerei Z'ienkell u . Co . wird,
nachdem es der kriegswirrschastlichen Beschlagnahme verfallen ist.
zilr Zeit abgedeckt und eine Schieserdecke erhalten . Die durch bu>
Entdachung der Gebäude zu entttehmende Kupsermenge beziffert
sich auf 30 00t) Kq. ^

* Kon zert.  Gestern abend fand in der Turnhalle am Ratfei *
platz der 2. Künstler . Abend zum Besten der Bieb
richerkriegsfürsorge  statt . Mitwirkende waren , wie bein-
1. Künstlerabend , vorwiegend Angehörige des Wiesbadener Kgl
Theaters , die sich wieder in uneigennützigster Weise mit ihrer Mtns!
dem edlen Zweck zur Verfügung gestellt hatten . Für die Vorbe
reilnngen und den glatten Verlauf der Veranstaltung gebührt wie
damals üerrn üofschausvieler A. T e st e r rühmende Anerkennung
und wärmster Dank . Leider verhinderte unerwartet eingetretene
Unpäßlichkeit Zßerrn Tester an der Mitwirkung als Borlragendei
für ihn trat .yerr Kgl . 4'iosschauspieler E h r e n s ein . Unter de,!
Künstlern bemerkte man mit besonderer Freude einige , welche auch
bei dem 1. Abend mitgewirkt hatten : man darf wohl darin einen
Beweis erblicken, daß sie sich in Biebrichs Gefilden wohl fühlen.
Frau Müller - Reichel  und Frl . v . Schenck besuchten mu
gestern zum erstenmal . Wenn trotz einiger Umstände , die den Be-
such des Konzertes hätten ungünstig beeinflussen können , der groß «'
Saal wieder gut besetzt war . so mögen die Mitwirkenden darin den
Grad der Anziehungskraft erkennen , die sie aus Biebrichs Beoolko
rting ausüben . Die Darbietungen waren ungemein reAhaltiq.
mannigfaltig und genußreich . 5)err 8 h r e n s trug eine Dichtung
..An die Deutschen ^ von R . ."ßerzog mit wuchtig wirkenden Woxtei.
vor : ungemein ergreifend war die Rezitation ^Der letzte Flug " .
Durch den reizenden Dortrag einer Anzahl ernster und scherzh«ster
Lieder von Wolif . Eornelius . Mozart . Poeme und Rückauf eroberte
sich Frau Kgl . siofopernfängerln Müller - Reichel  alle Kerzen
Frl . o. S che n ck. welche für das verhinderte Frl . )̂aas elnge-
fprungen mar . erfreute durch eine recht sympathische Sopranstinnne
beim Vortrag einiger Lieder . Frl . M i z z i Otto,  welche für das
Stadttheater in Nürnberg verpflichtet wurde , errang sich warmr
Anerkennung durch die Deklamation des Gedichtes ..Der Gott und
die Bajadere " von Goethe . Stürmischen Beifall hatten die beiden
Sänger des Abends , die Lierren v. S che n ck und 5)err K i p n i o.
welcher, trotzdem er in der Vorstellung in Wiesbaden bereits ge
fnngen haue , zur Mitwirkung nach hier geeilt war . »Herr o. Schenck
fang eine Arie aus der Over „Freischütz " von E . M . o. Weber in
herzerfrischender Weise , während Herr Kipnis mit einigen Liedern,
dem tiefempfundenen „Unendliche Liebe " von Halle und zwei fein
humoristischen Liedern : „Feinsliebchen sollst nicht barfuß gehen"
von Brahms nnb dem Lied vom Floh von Mufforysky einen durch
schlagenden Erfolg erzielte . Die Begleitung aller Gesänge hatte
wieder Herr Kgl . Kapellmeister Rot her mit häufig gerühmtem
Geschick übernommen . Für den kunstoollendeten Vortrag der bet¬
ten schwierigen Polonaisen (C -moll und As -dur ) von Chopin hätte
der Künstler sich sicher einen etwas jugendlicheren Flügel gewünscht
— wir auch! Leider war kein anderer zu beschaffen. In der
Zwischenpause verkauften junge Damen Blumen und Postkarte ',,
hoffentlich haben sie viele offene Hände gesunden , trotz der schweren
Zeiten . Die mitwirkenden Künstler dürfen einer dankbaren Cr
innerung für ihre Liebenswürdigkeit sicher sein . B

rml Die E r d b e e r e n e r n t e ist insoiae der ungünstig .' »,
Witterung weit schlechter ausgefallen , als im D «,rjahr . Wenn sich
hieraus auch die geringe Zufuhr erklärt , so muß das völlige Ber
schwinden der Erdbeeren vvm Markte doch auch noch andere Ur
lachen haben . Diese Ursachen werden vor allem darin zu finden
sein , daß die Verbraucher in die Sr zeugerorte fahren und dort
direkt vom Erzeuger , vielfach unter Ueberschreitung der üöchstprei 'e.
aufkaufen . Um diesem Uebelsrand zu steuern , ist angeordnet wor
den . daß m den Erzevger Gemeinden Erdbeeren nur noch an ort3
ansässige Verbraucher abgegeben werden dürfen , daß aber im
übrigen die Erdbeeren nur an die zngelasfenen Ltändler verkaun
werden dürfen . Hoffentlich ist dieser Versuch, den Markt besser mit
Erdbeeren zu versorgen , erfolgreich.

Iviesbaden . Die Operetle ..Die ungetreue Adelheid " von
Brai .U und Wonger mit der meiodijcheu Musik von Frawz Werth «' ,-
fand bei der Urausjührung un Retzdcnztheater trotz wenig sorgsäl
tiger Einstudierung freundliche Ausnahme . — Das Sonnenberger
Schützenhaus ist .zur Versteigerung gekommen : das Ortsgericht be^
wertete es mit 45 000 Mark , es waren 22 550 Mark *rfte und
12000 Mark zweite Hypothek darauf . Höchstbietender war t. r.
med . Rüb mit 24 l00 Mark.

königliche Schauspiele  An Stelle des erkrankt «',,
Gatzen . Herrn 'llndra singt in der heutigen Anfführung bn
..Meistersinger " Herr de Garmo die Partie des Hans Sachs , a»
der am Freitag , den 21 ds . Mts . stattfindenden Aufführung tvr
Oper „Garmen " wird Fräulein Haas zum erilen Male die Titel
panie singen : neu besetzt sind zugleich die Partien des Don Jose w'i
Herrn Slreiö und der Micaeln mit Fra » Müller -Reichel . Als
Daneoiro gastiert der ab Herbst dv. Js . für die hiesige Königlich«'
Bühne verpflichtete Souper Herr Frin Mechter aus Mannheim-
Am Sonntag , den 23 . b. Mts . geht im Abonnement E Leo Fall
erfolgreiche Operette Die Rase von Stambul " zum letzten Mal «'
in dieier Spielzeit in Szene

Höchst. 18. Juni . Explosion . Die Umjormerstation des Elek
trizitätswerkes :n  der Ecke Königsteiner Straße und Sedanstratz -'
wurde heute früh gcgeit 4 Uhr durch eine Explosion zerslöpt . Dura,
den gewaltiaeu Lustdruck zersprangen in der Rachbarschost zahl
ieiche Fensterscheiben . Menschenleben kamen nicht zu Schaden.
Die llrlache der Erplosion wird darin erblickt, daß sich in dem
Trinm-sannator Oe'.qafe bildeten , die durch einen überlpringenden
Funken zur Entzündut 'g gelangten . Die Stromznsührung nach d-' »'
nördlichen Stadtteilen war tangere Zeit unterbrochen und wird
zurzeit durch Umschainmg bewerkstelligt.

höchst. 18. Juni . Die Stadt befindet sich gegenwärttg in einer
bedrohlichen Wassernot . Die Vrnmrenantagen sind durch den Au»
ström chemischer Abwässer derart verseucht , daß das Wasser r »»*
Trink « und Kachuvecke ungenießbr .r geworden ist. Man führt d>.»
Verunreinigung des Wassers darauf zurück, daß die von den Rei"
ntckagen der Farbwerte adftrvmend «n Abiväjser infolge mangc . '
Hafter Konalanlage ans nttterirdfschem Wege in die Prumien ge»



»ate» und lieb bin mit dem Quritnmfler oermmgtn . Die Einwoh
tur sind gezwungen, ihren Wasserbedarf in den nicht au» den »er-
unrelnlglrn Brunnen gesprlstenStadtteilen, den Nachbarorten »der
au» einigen Luellen in der Stadt zu decken. Ifin neuer Brunnen, i
der oberhalb der Farbwerke liegt, konnte der Wasserversorgung
noch nicht dienstbar gemacht werden, da di» Fertigstellung der
Nohrlestuvg sich bislang verzögert hat.

Iranklurt , 16. Juni . Tödlicher Automobiitinfall An der Eck«
BockenheimerLoitdftraszeund Leerbachstroßeschlug heute vormit¬
tag ein Krantenautomodii, als es einem Wagen ausdiegen woilir,
infolge der herrschenden Glätte um »ad begrub die Insassen unter
sich. Der itrantentrager Wilhelm Camus au» Oderrad war soso, >
tot. Zwei aiidere Mstsohrend« erlitten Verletzungen. — Aus Ver.
anlassung der Friedderger Polizei wurden auf dem hiesigen hauvt-
duhnhos der Führer einer Schieichhandefgeseiischastverhaftet, die
in Beifekördenund Stiften Fleisch au, einer « kheimschlöchterei nach
hier schassen wollte. « >» nach dem » ichnhos Beienheim konnte
man bisher di» Spur der Schlachtungzurückversoigen. Wahrschein¬
lich ist aber auch, daß di» Kuh, von der da» Fletsch stammt», ge¬
stohlen worden ist. _

— Drei Minuten vor Abfahrt de » Fuges.  Der
Frankfurter „General Anzeiger" schreibst Seit einiger Feit ist die
tkiseiibahnbehörd» mit »ineni Verbot hervorgetrete», da» sür die
Betrossenen viel Aerger dringt. Drei Minuten vor Adsahrt de»
Fuge » wird der Zugang zum Pahnsteig gesperrt und die ineift in
ständigst bittenden Heilenden werde» von den Beamten liicht mehr
«urchgeiasse». Diese» Le,bot gehört nun aber zu denen, die nicht
immer praktisch sind, weil die Füge meist viel später, ai» der Fahr-
pian sagt, ablahren, sv dasi der » eisende noch laiige iniigekoinmeii
wäre und aiso doppelt verärgert ist. Da» Verbot gehört aber auch
zu denen, die ohne Wirksamkeit dieibeii, weit man e» umgehen
kann. So wird in einem Berliner Blatt geschildert, tvlc mail sich
dort hilft. Man nimmt sich rasch sür zehn Plennige etile Lahn
steigkarte, geht an einer anderen, gerade ossenen Bahnsteigsperre
durch und läuft durch den Tunnel zum richtigen Bahnsteig. Meist
soll da» Experiment grohartig gillckeii. Warum versteist sich aiso
die Behörde aus »ine Masinahme. zu der wirtlich auch gar keine
zwingende kllotwendiokeit vor liegt?

DUdel. 1». Juni . Der Beigeordnete berget, «in schon besahr-
ter Mann , wurde von der Giesiener Strafkammer wegen Urkunden-
sälschung zu drei Wochen isiesängni» verurteilt, Er hatte in einem
anonymen mit der Unterschrift„Schmidt" versehenen Sätreiben an
da» Grotzh. hessisch» Ministerium de» Hiesigen AmtsschreiderTraut
eine» schlechten Familienleben» und nicht einwandfreien Lebens¬
wandel» bezichtigt. Und dabei verkehrte berget mit Traut in
sreundschaftltchster Weise!

Vermischtes.
Heldentaten de» Krankenträgers Steinkamp. Der Stadlheiin

drückt die Stirn . Dicke Schwethtropsen habe» Spure » in, be¬
schmutzten Gesicht hinterlassen, »tose und Rock sind zerlegt und mit
einer Lehmschicht bedeckt. In der linken Hand deii Sandsack mit
Berdaudsstoss, springt er von Trichter zu Trichter, unablässig be¬
müht, verwundeten Kameraden erste hist« ztt bringen, während
ringsumher dichter und dichter schwere Granaten cinschlageti. So
sah ich ihn aus dem alten Schiesistand irgendwo an der standrischen
Front : Steinkamp, den Krankeulräger der 8. Kompanie. irr ist
von Berus Maurer in Ostertappetn bei Osnabrück und war der
Kompanie in den schwerett Kämpfen allein noch geblieben, lieber-
menschliches hat er in sieben dtutigrn Tagen geleistet. Während
wir in utiseren Erdiöchern hockten, hieß es für ihn. raus aus der
schlltzendett Deckung zu den stöhnende,: Bermtindeten. zur biutigen
Arbeit. Unerschrocken eilte er van einer Unglücksstalte zur attderen.
Schnell ist der Lotverband angelegt. Und nun ging e» zu zweien
mit der ichwercn Last aus primitiver Bahre durch tiefe Löcher und
unendlichenSchlamm, über gestürzte Baumstämnte und durch wil¬
des Gestrüpp bei platzenden Schrapnells sttnd krachendenGranaten
nach dem schützenden Eanttäisunterstand , Tag sür Tag immer
wieder derselbe bedrohte Weg. So kam der letzte Kampftag sür die
Kompanie: er kostete uns noch schwere Verluste. Wir wtteden ab-
aetöst und nun ging e» zurück. Der letzt» Verwundete war in
Sicherheit gebracht, die Kompanie bedurfte de» Kraukeutröger» nicht
mehr. Da tras» ihn selbst, ein Prellschusi am Fusigctenk. Getreu
bi» zuletzt hatte er hilflosen hilf« gebracht, nun war er selbst hii,-
io» geworden. Er ist Unterossiziergeworden und mit dem Eisernen
Kreuz l . Klasse ausgezeichnetworden.

Das Ende de» Zuidersee». Nach langwierigen Verhandlungen
wurde in der holländischenKantmer der Gesehentwitrs über dte
Trockenlegung des Fuidersees angenommett. Der Bcschiutz ist >n der
haup,suche aus die Kriegswirkungen zurückzuführen, die zeigten,
Hatz die Beschaffungneuen Ackerlandesfür Holland von «roher
Wichtigkeit ist. Der Entschluh zur Trockenlegung wird, wie der
„Promotheus " bemerkt, [tir die Geschichte der Niederlande von
oltergröhter Bedeutung sein, denn da» Land erkält dadurch eine
ganz neue Provinz, die sicherlich eine zahlreiche Bevölkerung zu er¬
nähren vermag. Nach dem setzt angenommenen Gesetzentwurssoll
kamst begonnen werden, dah man den ganzen Futdersee durch
einen Deich von 2»,» Kilometer Länge, der von der Insel Wtertn-
gen nach Friesianü führen soll, von der Nordsee abschtiehen wird.
Die Baukosten dieses Deiches werden aus mindesten» 30 Millionen
Mark veranschlagt. Nur ein Stück der grohcn Meeresbucht, die
man heute Fuidersee nennt, soll auherhaib de» Deiche» bleiben.
Bon dem übrigen Teil de» Fuidersee» will man mehr ai» dte
hälfte trocken legen, während da» mittlere Stück al» See bestehen
bteiden und den Namen Polemeer erhalten soll. Durch eine meh¬
rere Kilometer breite Fahrrinne soll da» Pslemcer mit Amster¬
dam in Verbindung bleiben, eine zweite F- Hrrtnne soll zur Mun-
dun, der Psel führen. Man glaubt, dah die Ausführung de, gan-
zen Plane», der dem Fuidersee vier grohe Poldergebtete entziehen
und trocken legen soll, 30 Jahre beanspruchenund tnsgesamt 200
'Millionen holländische Mul den kosten wird._

Buntes Allerlei.
Liehen. Die neueste Form der „Kriegsdiebstähle" ist da»

.'löschneiden der Kranzschleifenaus den Friedhöfen. Diese Dieb¬
stähle haben hier sotchen Umfang angenomtnen, dah dir Stadt be¬
test» aus die Namhaftmachung solcher Dtebe eine Belohnung »«"
50 Mark für jeden einzelnen Fall ausgesetzt hat.

Kassel. Der Raserueninspekior Willmann stürzte beim Aus
springen aus «inen fahrenden Stratzendahnwagen ad und eriitt
dabei einen Schüdeidruch, der nach kurzer Feit feinen Tod herbei-
führt».

Essen. Die vom hiesigen Schwurgericht wegen ktzaubmordes,
begangen au dem belgischen Arbeiter Peter Gendre. zum Tode ver¬
urteilten beiden Ausländer, der belgische Arbeiter Emil Erwetdt
und der russische Arbeiter Koda, au» Essen, sind nunmehr hingerich.
tet worden.

Mehr Anzüge -l » notwendig in München. 13 000 Anzüge sind
dos Ergebnis der Münchener Männerkleidersammiung. die, soweit
iic von Reich» wegen angeordnet war, gestern ihren Äbschlutz fand.
Damu ist die sür München festgesetzte Fahl von Anzügen um rund
1500 Stück überstiegen. — Im übrigen ist von der Reichsbekiei-
dung»stelle die Frist für die Abtieserung bi» >5. Juli verlängert.

Wien. Da» Loiksernährungsanttverössentlicht eine Mittei¬
lung, wonach in Wien bei Ausrechterhattungder gegenwärtigen
Meylquote »ine vorübergehende Kürzung der Brotration aus die
Kästle eintreten muh. Für die Beistcllung anderer verftigdarer
Lebens,nitret werde nach Mägtichkeitgesorgt Ivrden.

hotcl errichtet weiden solle. Jetzt stellt sich Heraus, dah die Ne¬
gierung das holet als solcktes iveiterznsühren gedenkt Vits Grund
verlautet, doh bei einer e ve nt ue 11 e n F r i ede n » ko n s e r e n z
i Ui haag  die Holländische Negierung in der Lage sein ioiit. d>e
fremden Dipion,aien nnterzubringen.

llmer der llcberschriii „Freiheit de -- handele"  schreibt
„Freisinnige Frilung " in Bezug die Wünsche der ham

bürger Käusmannschast: Oberster Grundsatz muH sein, wie auch im
einzelnen die Entscheidungenzu treffen sind, dah die Ftvongstvirl
schast nicht einen Tag länger ausrecht erhalten wird, a!» es unbe
dingt notig ist. Das ist ein Wunsch nicht allein de» Kaufmann
stände», da» ist eine Forderung der Gesaintheit.

Mi , der „F r i e d e „ S o ss e n s i v e der anderen"  beschul-
sich ein Gewährmaiin der „Täglichen Rundschau" und sagt,

England Hobe im setzigen Augenblickgar kein Interesse an Ler-
handlnngen mit ernsthaftem hintergrund . seine Lage verböte thnt
da». Erst wenn sie sich ändere, zum Vorteil natürlich. Dagegen
könne da» Kabinen Uiond George wohl eine diplomatischel- ch»tn-
aktion mit Nücksicht aus die innere Politik brauchen Im übrigen
hätten jetzt aus etnige Feil Washington und Pari » das Wort, das
»rftere als Neservoir der neuen Kräfte, das letztere als der äugen
blicklich am stärksten in Mitleidetischasigezogene Faktor

Die Gendarmerie von  B i f cho s s h e i nt beschlagnahmte,
wie dem „Berliner Lolat Anzeiger" au» Würzburg gemeldet wird,
über 300 Stück Schafe im Werte von 00000 Mark, die über die
Lnndesgrenze geschmuggelt w»rden sollten. Die Tiere sind der
heeresoerwaitung in Würzburg adgeliesert worden.

vir Drottrlse. ^ ^
W i t n , 18. Juni . Der Bürgermeister von Wten Dr. Wettz-

kirchner Hat dte ihm gaitz unvermutet gemachte Meldung voii der
sofortigen Kürzung der Brotration durch da» Ernährungsamt zur
Kenntnis genommen mit der Erklärung, dah er unter diesen Um¬
ständen nicht sür die Ruhe und Ordnung in der Stadt hasten könne.
Sein Verlangen, wenigstens hülsensrüchte zu erhalten, wurde ab¬
schlägig deschieden.

Wien,  18 . Juni . Die Verkürzung der Brotration wird von
der gesamten Presse ernst beiprochen. In der „Arbeiterzeitung' ,
weiche in ihrem Leitartikel sehr heftige Abrisse gegen die Regie¬
rung richtet, erhebt der Partetvorstand der Sozialdemokraten schars-
ftcn Widerspruchgegen diele Mahnahmen und lehnt jede Berant-
wortung sür die Folgen ab. Andererseits fordert der Parleivot-
stand dte gesamte Arbeiterschaftaus, die Ruhe ztt bewahren, inrde
sondere sich nicht zu Ansschrettungen aus der Strahe hinreihen zu
lassen, vielmehr die Beschlüsse des für heute nachmittag «inzube
rufenden Wiener Arbeiterrats ob, „warten.

Wb na Wien,  18 . Juni . Einer Abordnung von 150 Sozial¬
demokraten, die wegen der Kürzung der Brotration für die Wiener
Bevölkerung vorstellig wurde, erklärte Ministerpräsident v. Setdler,
dah von den zivilen wie mttitärlschen Steilen alles nur Erdenkiiche
uuternommen wurde, un, die qetrosftne Verfügung ztt oertneiden.
Seit der Erschöptnng der heimischen'Vorräte sei Oesterrreich aus
dte Zufuhren au» der Ukraine tuid Bessarabien angewiesen, hie je
koch gegenwärtig infolge der Stockung tu der 2iu!bring»ng unbe¬
friedigend seien. Naturgemäh seien sofort olle enorderiichen Ein¬
leitungen getroffen morde», um andererseits 'Aushilfen zu beschossen,
namentlich seiten» Deuischiands, da» jedoch selbst im gegenwärtigen
Festpunkt, knapp vor der neue» Ernte , genötigt sei, eine Kürzung
der Brotration vorzunehmen und daher begreislicherwetiemit dei>
eigenen Vorräten haushälterisch umgehe. Gestern abend sei noch
Minister Paul nach Berlin gereist. Es bestehe immerhin di» hoss
mm«, dah von deutscher Seite im Sinne der im Mat getroffenen
Vereinbarungen gewisie Transporte an Oesterreich abgegeben wür¬
den. Der Ministerpräsident hoff«, dah die Periode der Derringernng
der Brotquote so kur, als möglich lein werde und versicherte schiieh-
lich. dah die R-gierung olle Vorkehrungen getrosten habe, um die
Erfassung der heranreisenden Ernte so rasch al» möglich durch,u-
sühren. (Anmerkung Wotssbureau: Wie wir von zuständiger Seite
erfahren, ist die Abgabe von Brotgetreide aus detitschen« »ständen
ausgeschlossen.)

Stianb der kommende mann.
Berlin,  18 . Juni . Die „Deutsche Festung" meldet nach Pa

riser » «richten, dah die Unzufriedenheitmit Elemeneeau im Wachsen
begriffen ist und dah Briand immer mehr als der kommende Mann
gilt. Man rühmt ihm staatsmännischc Gewandtheit nach, di« Eie-
menceau gänzlich abaehe und die zur herbeisllhrung der einleitcn
den Verhandlungen über den Frieden unerlählich ist. Elentenceau
sei zwar ein guter Journalist , aber ein schlechter Staatsmann . Er
bring» es nicht fertig, den Krieg über den toten Punkt hinweg,»
führen. Inzwischen wird die Lage in der hauptstadt immer kriii
scher Der Glaube, dah Eietnenceau Frankreich retten könne, ts
offenbar auch in den bürgerlichen» reisen im Schwinden und daher
hört man vielfach die Aeuherung, dah Eiemence'u, ob nun dte
Deutschen in Paris einzögen oder nicht, die längste Feit Minister¬
präsident gewesen sei.

Oer Tauchbootkrieg.
Wba Berlin.  18 . Tunt. 3m Sperrgebiet de» Mittetmeer»,

versenkten unsere« -Boote sechs vompfee und oter Segler oon zu¬
sammen 21 580 Brutto - Regtster - Ionen.

Der Chef de» Admtrotstabe» der Morin«.

Ser heMe Tagesbericht.
Wb Amlstch. Grohe» hauplquorlter . 18. Juni

westlicher » ei « , , schanplah.
Heeresgruppe » ronpesn, Ruprecht.

Rege tlrlundungslättgkett der Insontertr. leitangrisse de»
Zetnde» om Meppe-walde und nordäsltlch oon Bethune worden ab-
gewiesen. Der Artlllerlckamps lebte nur In wenigen« dschnltten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich oon Dominier» scheiterte am frühen Morgen der

An,riss französischer Regimenter tm Itordostteit« de» Walde» von
Lillers-Eotterets. Am Tage mehrfach wiederholter Ansturm
deängte unsere östlich oon Man, »der! vortpringende Linie etwa» in
da» Innere dr» Waide» zurück.

Im Esignon-Getüet, nordwestlich oon Ehaieau-Ihierry, siiehen
mehrere feindliche Kompagnienzum Angriff oor: sie wurden «on
unieren Borposten adgewiesen.

Ariillerie und mtnenwerser belegten IN» starken Aeuerüber-
sollen dir feindlichen Anlagen bei Reims. Itachftohende Infanlerie-
Ableiiungen brachlen eiwo 50 Gesantzene ein.

» .-Nern wurden 23 Flugzeugeund 3 Fesselballone abgeichosien.
houpimon» BrrtHoid errang seinen 35., teuttiani Bests«»»

selnen 22. Luslsieg.
Der ikrsie Seneraiquariiermeisirr: Ludendorss.

Ludendorfs-Zpende.
L, erscheint geboten, da» Gesamter,ebni, brr

Sammln«, am htrsigen Platze baldmöglichst sest-
,ust«llrn.

wir rrsachrn daher diejenigen Dffr' deren
Zeichnungen noch ausslehen, die gezefchsteten Beträge

wenn Irgend angängig dir mm 25.3«nt 1918
an eine der nachstehenden SammelsteUen,u überweisen
and die ausgestellten Sammellisten an un, elnzureichin.

Gleich,eilig bitten wir noch um Mitteilt" j,  tuie-
viel Silber, in schwär,-weitzer oder in farbiger Aue-
ührung, gewünscht werden.

Der Ortsausschuß
für KriessbeschSdigten-Zarsorge

2. A. : Trapp.

Vorschußverein, S.G.m.b.S.
Sank für Handel und Industrie,

Oeposiienkasse Biebrich a. Rh.

Städtische Spattaffe.
Geschäftsstelle der Viebricher Tagespost.

Verein der Kaffenärzte für den
Landkreis WiesbadenE.V.

Äir bringen hiermit zur Kenntnis der beteiligten Familien,
tzgh die ärztliche Behandtung der Familien der Ztriegeteilnehmer. für
welche die städtische Kriegsfürsorge einzutretei» har, nicht mehr
allein durch die beiden Äommunalärzte ausgeübt wird, sondern
j»vt den sämtlichen hiesigen Aerzlen. welche unserem Verein ange-
hören, vertraglich übertragen worden ist.

Den Erkrankten steht in jedem Falle von Erkrankung die
Wahl unter den Aerzren frei. Bei der Inansprruhnahme des
Arztes ist diesem ein von der städtischen Kriegssürsorgr ausgestell-
ter steberweisungsscheinoorztllegen.

Biebrich  a . Rh., 15. Juni 1918.
_ Der Vorstand.

Strauß-Zedern.
l Posten schön« Klar« — Köpfe und lange
federn — in vielen Preislagen von 1.45» mit.
bis 48 fflh. billigst. (Zünftige Kattlge'cgenkitt.

Sonderangebot von
A.Kverwer Aachs Rathau»

strahe 38.

Üesichtizen St« meine Schaufenster.

Neueste Nachrichten.
Berlin,  den 18. Juni 11*18.

Aus dem Kougr «h der « ugiisäten Arbeiierpar
tri,  der vom 2S. dis 28. Iunt in London slalisindet, werden die
irnnzösischen Soziaitslcn dutch Thomas, Nenaudei und Longues,
die deigischen durch Dandrrveld» und Camille huqsman » verireieu
lein, die Schweden durch Branting und von Holländischer Seil« wird
lroetstra erwartet. Dte von englischer Sette detrteden» Agttotto»
gegen dte Nelle Iraetstrn » noch Ettginttd nimmt, tui« de, , Boss
Zeitung" dertchtet wird, bnuernd zu.

Dte holländisch» Beglerung hnt das holet „des Jttdes" tut .ttttug
ttttgekousi. Fuerst wurde angenomnten, dah »ine» der vteteu durch
sie» Krieg notwendig gewordenen neuen Negtrrungsömter in diesem

könlqssche, Iheotee.
Msttmoch, 18 Juni , 0 Uhr, Atz. D, Dt» Metsterstttger von Nürnberg.
Dontterctog, 20. Juni , 0 ' . Uhr, 'Ab B. Egmonl.

Residenz-Theater,
Mittwoch, 18. Juni , 3 >„ Uhr, Kinder und Schüiervorstellttugt

- Slrutvweipelrr . tholbe Preise.) 7 ' .- UHrt Dt« ttngelr«,,»
Adelheid

Donnerstag, 20. Juni , 7 Uhr, Die tolle Kautietz._
die oom Abend de»Dorouostchiiiche Witterung für

18 Ittni dis zum nächsten Adend
Wolkig, Niederschiätz«, I.-in« Tempt-rttttträttdetnug.

Die Rtttgllrder de« kriegsunterslühungskonimisstott
nui Oonnerstog, den 2s>, d». 7111liitrittll zu ein«« Sitzung

mittag» 4 Uhr, im Noldott
« !«drtch, 18. Juni 1818.

werden
Bit»., »och

Flututer 21, etg. «tttgelodett
Der Mogislrol. I .B : Tropp.

Impressen
•on Samcnbfiirn , apart« Formen, UmarK und Nenonlerllgung

von Sorten - und Sctdenhülen bei ladelloier Aussüdrung,

Jenny Natter , Wiesbaden, B1eichflr.l i
Televbvn »««r . 88a

Tüchtige, zuverläffisie
Schlosser, Küferu. Arbeiter

gesucht.
Gemische Fabriken Dr.Kurt Albert,

Amöoebnro bei « iebrich a Ali . Londaradenlvr» 14.
FugeudticherArbeiter

gesucht. 107
Friedrich Laust,

Mainzer Stmke 36.

Schreiner,
Wagner,

Aektromonteme
sofort gesucht
Thonwerk ViebrichL
MhrereArbeiier
a. Arbeiiefjanen
gesucht.
Henkell u. So., Biebrich a.

werden gesucht bet
kouesen u. heberleit,

Tüchtige
1.Arbeiterin

gesucht.
fttftttec Nachkolaer

Vatdauoitr. 36.
Saubere-

Mädchen
für fl. Haushalt gesucht.
Nah, i. d. Geschäftsstelle. 648

Wdchenod.Aau
für ganz oder zur Aushilfe gesucht
632 Rathausitrahe 26

Gttnse -Federn
Sr . weihe Gäule - haiddou»

neu ve« Pitmd 8.5,1 bis 14—
wunderbar lullend. 141a
Betts dernbou » KllieSbäbet.

Moncrgasie8 u, 15.
Gtuerhostener 873
Korbkinderwagen

Radtweutn« ttzll Gestell tttid
Kinder klappst tihkchen

verkaufen.
7!äh. in der Geschäftsstelle.



Todes-Anzeige.
Allen Verwandle», Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht von dem plötzliche» Tode durch Unfall unseres
lieben, teuren, unvergesslichenSohnes, Bruders und Nesse»

Adolf Schäfer
im jugendlichen Alter von 15 *Jahren,

In tiefem Schmerz
die trauernden Eltern und Geschwister!

Familie Heinrich Schäfer.

B i e b r i cha, Rh,, den 19. Juni 1018.
Wiesbadener Str. INS.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 2t. Imn 1918. nachmittag» ü Uhr.
Da» feierliche Seelenami am Dienstag vorm. 7' , Uhr.

ifBrnttwaaii

|
Durch einen Unglückssall«rrschsed heute morgen unser jû nLttcher

DUIarbeiler

Adolf Schäfer.
wir betrnuern in dem t^ snigegangrnen einen willigen, sreundtichen

Menschen, dessen Andenien wir in Ehren halten werden.

Sinti«Lauest»«. Keberlein.
v ie br ich. den IS. 3uni 1811.

Todes -Anzeige.
Dm vpsertcd für sein stiebte» Vaterland oll« am 11. 3aal unser

V»rslandamll>lle», Herr pastschassner

Gustav Käst
Gesrciier in einem Garde-Juh-Arii.-Regi.,

Inhaber de» Eisernen kreuze» 2. Klasse.
3n wart und tat (in aanzer Mann. In Stauden und cebrn ein über¬

zeugter Ehrt», »ab«! ein warmherziger Zreund der Jugend, verlieren wir 1»
thm einen unserer Treuesten und Veste», der un» und unserer Sache mit hingebrn-
der Treue und reichem Segen gedient ha!, wie sein leuchtende» v»rt»Ud in UN-
sern Herzen, so mir» sein Name in der Geschichte unsere» verein» unau»Iiisch»ch
sortteden.

Svang.Männer-u.ZünglingSverein
„Zmmannel."

vtedrtch - waldstrahe , den >S. 3uni 1018.

Scheuertücher 50x 80 Alm.
Tut). M 19.— und M. 12.—,
Handtücher weis,, weich und gu,
lrockn. 50- 10» Alm. Dftd.
M. 10.—. Handtücher grau, 12
■100 Alm. Dzzb. 25.20 Ul.
Staubtücheru. Teller!iicher Dp.
M. 15.— Mindetlabgabe von
vvlgen'Henkeln 1 Dzz. Tisch¬
tücher weis, mit daniaftarligrm
Muster. 125 Alm. br„ M 11—
da» Meter. Bettücher, auch zu
Probe,ng«n ,» benuhen, >5»
Aim. beeil. M 10.75 da» Mlr,
84 Alm. br. M. 7— da» Mr.
MännerschürzenM. I.M. 4.50,
5.50 tu» £t(!., MunM»n»arb»t-
lerinnenschur, M .1.75 d. Slck..
Araurnschür,en ahne Träger
M 1.75. «.25 d. St»., mit Irä-
gern M K—. 7.50 da» Stlk.,
Kleiderschürzen mit Aermeln
M 25— da» SKT., Mädchen-
schür,en mit vag u. Trägern
M. 4.— bi» 1.15 nach Geähe.
3n«genlchür,enM. 245 b. 2.80
da» Stif. nach Glühe. Wäsche¬
leinenm Längen van >0 di» 50
Mlen. M. 1.88 bi» M. 10.82 d.
SllT.. „ach Länge u. Slärte.
Strahenbesen da» Sick. M. 3.—
Schrubber da» Sick. M. 2.60,
.1tio. ScheuerbürstenZI.M. 1.25

Alle Aufträge über M. 12—
sranka intt. Verpackung.

August » eilig , Dessau.
u Dnitlwahuunge«

zu»lMltelenEtlsabethenltrab» >0.

Danksagung.
Allen denen, die durch Beweise herzlicher Teilnahme und

Kranzspenden uns bei dem schweren Verluste Trost erwiesen haben,

sprechen wir hierdurch unser« innigsten Dank aus.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

3. D. Müller, Lehrer.

Biebrich (Mesbadcner Skratzc 35). IS. Juni ISIS.

Sl .itr starten.

Vor Al» wohltuend so IScwcil» bcrjlicher Ciilnabme bei dun Code
uulnci Sohnes und lirudsrs

Karl
lagen wir unteren innig»«,, Dank

Karl KoebUr und familie.
Biebrich. 19 Juni 1918.

K^fing .iultraBf 7.

Zimmrr und KücheIGroß.Stubeu.KücheISaub.Köchenabfälle
»iiil lijus zu vermieten. * ! mit Gas zu vermieten. 670 | gegen gme Bezahlung gesucht

Brunnengasse4. 1 Sackgasse 7. * Weinbergftr. 9.

Bremthvtz , .
Lrttiv and SctwatUa
m verkante». 408

Ziinmrrmeftter Oapv
B '»dm-l«

Läuferfthwein
,yi nerdcmf'n. *

IRüb »n der

Kiaoter
zu kaufen gesucht.

Jrav TNesser. 7v!esbaden.
chellmundstr. 5‘), 2.

Möbel jeder Di
kaustz» reellen Preisen 517Fr. Glöckner

heppenhetmerstr. 7b.
harte genügt.

'.liechf=,i deelsäheigemftampien fiel am fi. Juni
11-io.V eine» schilleren Bauchschüsse» unser zweiter,
jüngsler. „eener, treuer Bruder. Mu»keArr

Anion Wchnsiedler
Inhaber de» Eisernen kreuze» 2. Klasse

im schönsten Alter von 2.1 Jahren.

Die traueiIiden Hinterbliebenen:

Iran Johanna Ilrusei
geb. Wahnsiedler

und Geschwister.

A i r br ich. den 19. Inn, 1918.

Wir oft erklang: Ans Wiedersehn,
Al» ihr mit schwerem herze»
Bon all den Lieden mutzlel gehn.
Wer len»! die Schicksatsschmer.zen.
Ein seder‘Brief, auch sedr Sorte
Schloss diesen Wunsch mir ein,
Wir alle hassten lind wir harrlen.
Und doch soll'» ander» sein.
Teure Brüder, die ihr einsam
hingestreckr aus blui'gem Sande,
2iu»gedalichl die lesilrn Seufzer
Fern van un» im gelndertailde,
Eltern stillen Araberhügeln
Senden aus de» Winde» Flügeln
Wir der Heimat Arnhe zu:
Teure Brüder, schlaft in Buh!

Mainzer Str. 23
Zimmer tn>Küche

?,u vermieten,
vläh. Kirchftr?.ße 5.

ftt.  2 - und Z .iimmer -wohnnng
mit Gas zu vermieten. Ü52
— —— —— H01 r- 0

2-ÄM.-Wohll.
im h!h». (efnrt zu vermieten.
59_4)_3. hüstier, Snjteler Sit . 1«

Am,, 1. Oktoberd». 3». suche
ich' zwei Herne, lR7n

nfctitmöbl.
XfTmner

oder and) ein grsszes derselben
Air. Joll* Bcrpjlegung. zum
mind osten Mt't'gcukassce. i t̂ er

je nach den Ber
Haltnissen nicht er'urderiich.

Zuschriften werben erberen
c.n Cchrc ; Quint,
fielet Bc.d r .'ang. Lchwalb

besucht
möltl . Zimmer

rvenil. Wahn ti. Sritlof.,immer,
Irenndl. eingerichlei, in bell,
lObigem Hanse, für irforl odrr
I. 7iü! von >.»genievr. A».,e
orte I. II 2'r.ü»r.igäbe mit. 080
an bie lOetchaosstelie.

Nrrkonst
pro Ztr. M.

Sl. Eschvächrr.
Bali nn» !,1  Ille, bni dlulinkldvl'str »e >«.

Sand .re

tanh Hofapotheke.

Sehr schönes, fast neue«Klavier *
lNuhbaumf preisw. oerk.
Amöneburg, Blebricher Str. 10.

Auterhältene 1

billig zu verkaufen.
Burg goffe 2, 3 ü

1 Sofa. 1 einlür. ülciderschrank,
1 pol. Tisch, schüner küdzenstsä,.
mit Wachstuch, Z eins. Stühle.
Bücherregal, 1 eins. Waschtisch
1 cinaleumkepplch. 1 schüner
Aaolüfter(3-nrnt.) mit allem
Anbehör, alle» sehr billig zu
verlausen. '

Frau Glöckner,
heppenheimerstr. 7b, p. l.

Oefen
und Herde

zu verkauf,n.
Adolfs trabe 10

Suche täglich etwas

lci puter Bezahlung.
,>rau z'mupimann Denckenbach.

Kiiilerftr. 57. 2.
s,eiratsl»!tiges junges Mäd¬

chen (20 ? .), wünscht in brief¬
lichen Bcrlchr mit einem besi.
yerru zu treten zwecks spätererHeirat

'.'ingetwte n. 889 an die Oc*
schöstssteile erbeten.

Verloren
ans de»,Wege»an tlbmn. Fabrit
Ollmann zur Pesbauraliel
„Scheppen(5dt“

2 Taschenuhren
2lbma»d-n Gene" Velobmchri

lm L̂ch-ppen Sch" ginder bcr
Uhren erkannt.
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